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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

225.c S

„Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
I(luſtrirtes Sonntagsb(att, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Der bevorſtehende

Quartalswerhſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Erneuerung
des Abonnements auf den 6 mal wöchentlich
erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt
„Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für diejenigen
unſerer geehrten Leſer, welche das Blatt durch die
Poſt beziehen, iſt eine unliebſame Unterbrechung in
der Zuſendung deſſelben nur dann zu vermeiden,
wenn die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten
Abonnenten liefern wir den Correſpondent durch
die Herumträger oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne
beſondere Beſtellung zu den bekannten Preiſen von

Mk. und 1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine
Aenderung nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu
recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche kaiſerl.
Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere Austräger
und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer Be
ſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Expedition und Redaction
des Merſebnurger Correſpondenten.

Nachklänge zum Zarenbeſuch
in Frankreich.

Das Zarenpaar hat am Sonnabend Frankreich
verlaſſen, ohne Paris beſucht zu haben. Jedoch hat
Kaiſer Nikolaus verſprochen, wiederzukommen und
dann auch den Pariſern ſich zu zeigen. Aus
Compiègne wird noch berichtet, daß am Freitag vor
dem Diner der Kaiſer von Rußland und Präſident
Loubet eine etwa einſtündige Unterredung hatten.
Nach der Galavorſtellung empfing der Kaiſer Delcaſſé
und ſprach ihm ſeine und der Kaiſerin hohe Be
friedigung über dieſen Abend und den ganzen Verlauf
ihrer Reiſe aus. Am Sonnabend Vormittag fand
eine Conferenz der Miniſter Delcaſſé und
Graf Lamsdorff ſtatt.

Ueber den Verlauf der Parade, die am Sonn
abend in Betheny bei Reims ſtattfand, ſowie über
das Pargdediner haben wir ſchon das Weſent
lichſte berichtet.

Der Präſident des Pariſer Munizipal
rathes, Daufſet, ſuchte am Sonnabend nach
Beendigung der Truppenparade eine Audienz bei
dem Kaiſer Nikolaus nach, welche dieſer be
willigte. Dauſſet brachte dem Kaiſer die Huldigung
des Gemeinderathes dar und ſprach zugleich das
Bedauern der Pariſer Bevölkerung aus, daß ſie den
Kaiſer nicht habe begrüßen können, wie im Jahre
1896. Der Kaiſer dankte und beauftragte Dauſſet,
den Collegen ſeinen Dank für die Willkommensadreſſe
des Gemeinderaths, welche er in Dünkirchen erhalten
habe, auszuſprechen. Nach dem Frühſtück wurde
Dauſſet nochmals vom Kaiſer empfangen,
der ſein Bedauern ausſprach, diesmal
nicht nach Paris kommen zu können, ſein
Wunſch ſei es, bald nach der Hauptſtadt zu kommen.

Ueber den Abſchied des Zarenpaares
berichtet „Wolffs Buregu“ vom Sonnabend aus
Reims Bevor der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß-
land auf der Halteſtelle Frenois den Zug beſteigen,
unterhalten ſie ſich mit den zur Verabſchiedung er

Mittwo
ſchienenen Perſonen. Die Kaiſerin drückt der
Gemahlin des Präſidenten Loubet die Hand
und ſprach ihren Dank aus für die ihr erwieſenen
Aufmerkſamkeiten. Dann reichte ſie auch den Ge
mahlinnen der Miniſter die Hand. Der Kaiſer
ſchüttelte dem Kriegsminiſter André die Hand,

behielt dieſelbe in der ſeinigen, und ſprach ſeine leb
hafte Anerkennung über die Fortſchritte der franzöſtſchen
Armee aus. Hierauf unterhielt ſich der Kaiſer mit dem
Miniſterpräſidenten WaldeckRouſſean und verabſchiedete
ſich von den Gemahlinnen Loubets, Deschanels, Fallieres

und Waldeck-Rouſſeaus. Präſident Loubet und
Frau Loubet begleiteten die kaiſerlichen
Herrſchaften in den Zug, wo ſie auf das
Herzlichſte Abſchied nahmen. Der Präſident
und ſeine Gemahlin verließen nunmehr den Waggon
und das Abfahrtsſignal wurde gegeben. Am
Fenſter ſtehend grüßten der Kaiſer und die
Kaiferin, die Truppen präſentirten unter den
Klängen der Muſik, die Geſchütze feuerten Salut,
brauſende Hochrufe auf Rußland erſchallten und der
Zug ſetzte ſich in Bewegung. Bei der Ver
abſchiedung von Loubet ſprach der Zar
ſein Bedauern darüber aus, ſo ſchnell
abreiſen zu müſſen. Der Präſident entgegnete
„Majeſtät wiſſen, wie glücklich wir ſein werden, die
Kaiſerin und Sie wiederzuſehen.“ Kaiſer Nikolaus
erwiderte: „Jch hoffe, daß wir bald
wiederkommen werden.“

Kaiſer Nikolaus zog auf dem Bahnhof Fresnois
auch die zur Verabſchiedung erſchienenen Botſchafter
ins Geſpräch, beſonders den Marquis de Noailles.
Dem Miniſterpräſidenten WaldeckRouſſeau theilte er
mit, daß er der Stadt Paris 100000 Francs,
den Städten Dünkirchen, Compiègne und
Reims je 15000 Franes ſpende.

Der Sonderzug des Zarenpaares paſſirte am
Sonnabend Abend die deutſche Grenze bei Novéant
ohne Aufenthalt. Die Reiſe ging über Köln nach
Hamburg und Kiel. Graf Lambedorff verließ den
Hofzug in Hamburg, um ſich nach Berlin zu be
geben, von wo er Sonntag Abend die Reiſe nach
Petersburg fortſetzte. Jn Kiel trafen der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland um 6 Uhr ein.
Sie wurden vom Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich, den GroßfürſtinnenTöchtern, dem Herzog
und der Herzogin Peter von Oldenburg, ſowie dem
Prinzen Nikolaus von Griechenland empfangen.
Die hohen Herrſchaften fuhren in einer SalonPinaſſe
nach dem Schloß. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland ſind mit den GroßfürſtinnenTöchtern
am Abend 627, Uhr von Kiel abgereiſt. Prinz und
Prinzeſſin Heinrich geleiteten ſte zum Bahnhof.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Die Lage in Südafrika iſt

mit Beginn der wärmeren Jahreszeit für die Eng
länder eine ſehr ſchwierige geworden. Die Buren,
die für ihre Pferde jetzt überall reichlich Futter finden
und auch über ein bei Weitem beſſeres Pferde-
material verfügen als ihre Gegner, bieten auf allen
Stellen des weiten Kriegsſchauplatzes den engliſchen
Truppen kräftigft Schach und haben bekanntlich
wiederholt in letzter Zeit engliſche Abtheilungen matt
geſetzt, ja ſogar eine erhebliche Zahl von Geſchützen
erbeutet. Lord Kitchener hat mit ſeiner ebenſo
völkerrechtswidrigen als albernen und zweckloſen
Proklamation nichts weiter erreicht, als daß die zur
Verzweiflung getriebenen Buren nunmehr kräftiger als
je zur Offenſive übergehen und kühne Angriffe machen,
was ſonſt nicht gerade zu den Eigenarten der
Buren gehörte. Lord Kitchener kann zwar in ſeiner
letzten Depeſche, die am Sonntag in London eintraf,
über einige Erfolge berichten. Allein dieſe werden
reichlich aufgewogen durch Verluſte, die die Buren
bei ihren Operationen in der Kapcolonie denn
nur auf dieſen Theil des Kriegétheaters bezieht ſich
Kitcheners Depeſche den Engländern beigebracht
haben. Das betreffende Telegramm Kitcheners

ch den 25. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Oberſt Williamslautet: Lord Kitchener meldet,
habe beinahe das ganze Kommando Koch
weſtlich von Adenburg gefangen genommen.
Es ſeien 55 Gefangene gemacht und der ganze
Transport weggenommen worden. Benſon habe bei
Carolinag ein Kommando von 54 Mann, darunter
einen P. Botha gefangen genommen und 48 Wagen
erbeutet. Kruitzin ger habe den Verſuch ge
macht, über den Oranjefluß vorzuſtoßen
und das Lager der Schützen Lovats über-
fallen. Die Erzwingung des Ueberganges
ſei Kruitzinger nicht gelungen, aber Lovats
Verluſte ſeien ſchwer. Unter den Gefallenen
beſinden ſich Oberſt Murray und Hauptmann
Murray. Die Buren nahmen ein Geſchütz weg,
aber die Engländer eroberten daſſelbe in einem
ſchneidigen Angriff zurück. Wie viel die Engländer
wirklich bei dieſer Affäre verloren haben, wird ſich
ja wohl erſt ſpäter herausſtellen. Auch bei Tarkaſtad
ſollte erſt nur eine Schwadron Ulanen geſchlagen
ſein nachher ergab ſtch, daß das ganze 17. Ulanen-
Regiment von den Buren unter Smuts in die
Pfanne gehauen worden war. Daß die eng-
liſchen Actien in der Kapeolonie ſchlecht, ſehr ſchlecht
ſtehen, wird auch in folgendem, ſehr elegiſch
ausklingendem „Reuter“ Telegramm aus Middel
burg vom 17. d. M. beſtätigt, das erſt am
Sonntag in London veröffentlicht werden durfte
In der Kapcolonie werden die kriegeriſchen Ope
rationen lebhaft fortgeſetzt. Dem neueſten
Einfall einer erheblichen Anzahl von Buren,
welche öſtlich von Aliwal den Oranjefluß überſchritten
haben, wurde durch eine entſprechende Vermehrung
der britiſchen Truppen in jener Gegend begegnet.
General French hat energiſche Maßregeln getroffen,
um einem weiteren Einfall vorzubeugen. An der
Eiſenbahnlinie ſind von Vryburg nach Aliwal Block
häuſer errichtet. Die Buren erhalten Unter
ſtützung von den Farmern, während die
britiſchen Truppen Schwierigkeiten haben,
Mittheilungen zu erlangen. Die Meinung
iſt allgemein, daß die Proklamation Lord
Kitcheners keine Wirkung gehabt habe.
Die Zuſtände in der Kapcolonie ſchildert ein
Brief an den Londoner „Daily Expreß“ aus Kapſtadt
wie folgt: Das ganze holländiſche Element in der Kap
colonie ſei in Aufruhr: Kapſtadtſelbſt iſt voller
Rebellen und bereits ſeit einigen Wochen in Ber
theidigungszuſtand geſetzt. Die Stadtwachen von
Kapſtadt mußten ihre Magazingewehre ausliefern,
da man ihrer Loyalität nicht traut. Der Feind iſt
an beiden Kuſtenlinien und drang bis 40 engliſche
Meilen vor Kapſtadt. Der Hafen der MoſſelBucht
muß von engliſchen Kriegsſchiffen beſchützt werden
alle irgend entbehrlichen Truppen wurden von Kap
ſtadt requirirt, um die Bahn ſüdlich von Matjes
fontein zu ſchützen. Die Delegirten, welche dem
Herzog von Cornwall in Kapſtadt huldigten, wurden
25 engliſche Meilen von der Moſſelbucht auf ihrem
Heimwege nach Oudtshoorn von Scheepers Kommando
gefangen genommen. An der Grenze von
Transvaal und Natal ſcheinen ſich entſcheidende
Ereigniſſe vorzubereiten. General Botha mit
1500 Mann und begleitet von allen hervorragenden
TransvaalBurenführern befindet ſich, ſo meldet ein
Durbaner Telegramm vom Sonnabend, auf dem
Marſche von Ermelo oſtwärts nach dem Zululand.
General Lyttleton befindet ſich mit einer ſtarken
Streitmacht in der Nähe des Buffalofluſſes. General
Lyttleton ſoll jedenfalls verſuchen, Botha den Ueber
gang über den Buffalofluß und ſomit den Einfall
nach Natal ſtreitig zu machen.

Oſtaſien. Aus Peking meldet am Sonntag
das „Reuterſche Bureau“: Jn Peking iſt alles
völlig ruhig, ſeit es von den Truppen der
Mächte geräumt iſt. Die Truppen Juanſchikais
halten die Ordnung aufrecht. Die Haltung der

Bevölkerung iſt allgemein freundlich gegen die Fremden.

Nordamerika. Paßzwang in den Ver
einigten Stagten? Eine Depeſche der „Times“



Aus NewYork meldet: Jn Folge der Entdeckung,
daß Anarchiſten und andere unliebſame Einwohner
auf gefälſchte Päſſe nach den Vereinigten Staaten
gekommen ſind, ſollen die Ein wanderungsgeſetze
weit ſchärfer als bisher durchgeführt
werden. Die aus dem Auslande zurückkehrenden
Amerikaner müſſen im Stande ſein, ſich über ihre
Perſönlichkeit auszuweiſen. Bei Zwiſchendeckpaſſagiren
ſoll der Nichtbeſitz eines Paſſes oder des Aueweiſes,
daß der Jnhaber amerikaniſcher Bürger iſt, als Grund
zur Zurückſendung angeſehen werden. Zur Er
mordung Mac Kinleys wird entgegen ander
weitigen, nach außerhalb verbreiteten Berichten dem
„Reuterſchen Buregu“ aus Buffalo gemeldet, daß
bei der chemiſchen und bakteriologiſchen Unterſuchung
weder an der Kugel noch in der Kammer oder dem
Laufe von Czolgosz' Revolver Gift gefunden worden
iſt. Der Anarchiſtenhäuptling Johann
Moſt iſt in Newtown (Long Jsland) in der Nacht
zum Montag wieder verhaftet worden, während er
vor einer aus 500 Köpfen beſtehenden Menge ſprach.

Mittel und Südamerika. Zu den
columbiſchevenezolaniſchen Wirren be
richtet am Sonnabend ein Newyorker Telegramm des
„Reuterſchen Bureaus“, nach einer von den vene

zolaniſchen Behörden auf Goajira nach Caracas ge
ſandten Mittheilung hätte der franzöſiſche Kreuzer
„Suchet“ einen Kampf der venezolaniſchen Kanonen
vboote mit dem columbiſchen Kanonenboote „Pinzon“
dadurch verhindert, daß er ſtch zwiſchen beide
Theile legte. In ähnlicher Weiſe habe er die venezo
laniſchen Kanonenboote gehindert, die Columbier zu
beſchießen, als dieſe in La Hacha landeten. Jn
Braſilien iſt eine locale Revolution entſtanden.
Ein in Newyork am Sonntag eingegangenes Tele
gramm aus Rio de Janeiro meldet, daß im ſüdlichen
Theile des Staates Matto Groſſo eine Revolution

iſt.
o

Deutſchland.
Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer begab ſich am

Sonntag Nachmittag von Rominten zu Pferde und
in der Uniform ſeines ruſſtſchen Grenadier Regiments
nach dem Grenzſtädtchen Wyſchtyten, welches am
26. Auguſt d. J. zum größten Theil durch Feuer
zerſtört worden war. An die auf dem Marktplage

gegen die Regierung ausgebrochen
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zuſammengeſtrömte Bevölkerung hielt der Kaiſer
folgende Anſprache

„Seine Majeſtät Kaiſer Nikolaus, Euer
erhabener Landesherr, Mein geliebter Freund, hat
von Eurem ſchweren Unglück gehört. Er läßt Euch
durch Meinen Mund mittheilen, wie ſehr ihn vie
Nachricht betrübt hat, und läßt Euch ſein herz
liches Mitgefühl ausſprechen. Aber noch mehr,
er ſendet Euch durch Mich als Zeichen ſeiner
landesväterlichen Fürſorge eine Spende von
fünftauſend Rubel, welche Jch Meinem
bevollmächtigten Forſtmeiſter von Saint Paul über
gebe zur Vertheilung in Gemeinſchaft mit Landrath
v. Luck und dem Comitee. Jhr erſeht hieraus,
wie das Auge Eures erhabenen Landesvaters
überall bis an die Grenzſtädte ſeines großen
Reiches reicht, und wie ſein gütiges, warmes
Herz für ſeine, wenn auch noch ſo entfernten
Unterthanen ſchlägt. Eurer Dankbarkeit und Liebe
für Euren Kaiſer und Vater werdet Ihr jest
Ausdruck geben, indem Jhr mit Mir ruft: Ja
sdoro je jewo wWelitschestwo gossudarja impe-
ratora Nikolai! Hurrah!“

Die Kaiſerin iſt am Sonntag Nachmittag eben
falls in Rominten eingetroffen.

(Ehrung eines Regiments durch den
Kaiſer.) Der Kaiſer hat, wie das „Poſener Tage
vlatt“ meldet, folgende Cabinetsordre erlaſſen „Jch
habe beſchloſſen, dem GrenadierRegiment Graf Kleiſt

von Nollendorf (I. weſtpreußiſches) Nr. 6 zum
Zeichen Meiner Zufriedenheit mit ſeinen guten
Dienſten die Büſte des Generalfeldmarſchalls
Grafen Kleiſt von Nollendorf, ſeines ver
ewigten Chefs, zu überweiſen. Jch thue dies in dem
zuverſichtlichen Vertrauen, daß das Regiment aus
dieſem Beweis Meiner Königlichen Gnade einen er
neuten Anſporn zur treueſten Erfüllung ſeiner Pflicht
entnehmen wird. Danzig, an Bord Meiner acht
„Hohenzollern“, den 16. September 1901. gez.

Wilhelm R.“(An den Reichskanzler,) der ſtch gegen
wärtig in Kl.Flottbeck bei Altona aufhält, haben ſich
agrariſche KreistagsAbgeorbnete des
Pinneberger Kreistags herangedrängt und ihm
Zu Ehren ein Diner veranſtaltet. Graf Bülow war
ſich darüber nicht im Unklaren, worauf es den
Agrariern ankam und winkte in ſeiner Erwiderung
auf den Kaiſertoaſt nach der „Poſt“ wie folgt ab:
Er lobte den Landrath, daß er das eigentliche
politiſche Gebiet nicht berührt habe. Wenn
er guch nicht behaupten wolle, daß die Politik unbe
dingt den Charakter verderbe, was für ihn und ſeine
politiſchen Berufsgenoſſen zu betrübend ſein würde,

ſo trinke man in gegenwärtiger Zeit ſein

Glas Wein doch. in größerer Ruhe, wenn
man die Politik zu Hauſe laſſe Der
Reichskanzler fügte aber doch hinzu, er ſei über
zeugt, auch in allen weſentlichen Punkten
ſich mit ſeinen DTiſchgenoſſen zu verſtehen. Jm
Pinneberger Kreiſe wären vie drei großen Zweige
des heimiſchen Erwerbslebens vertreten die Land
wirthſchaft, welche ſich vielfach in bedrängter
Lage befinde „und der wir helfen müſſen und
wollen und werden“; die Jnduſtrie, die jetzt
leider eine Zeit der Depreſſion durchmache und
deren Intereſſen die ernſteſte und gewiſſen
hafteſte Berück ſichtigung verdienten; unſer
weltumſpannender Han del, deſſen Hauptverkehrsader
an dem Pinneberger Kreiſe vorüberfließe. Darum
werde gerade dieſer Kreis Verſtändniß für die wirth
ſchaftliche Politik der Regierung Sr. Majeſtät
des Kaiſers haben, welche Jedem das Seine
geben wolle, getreu dem alten hohenzollernſchen Wahl
ſpruch Suum cuique. Die „Poſt“ behauptet, daß
dieſe Ausführungen des Reichskanzlers mit großem
Beifall aufgenommen wurden.

Die Berathungen mit Sachver-
ſtändigen) über den neuen Zolltarif haben am
Montag im Handelsminiſterium ihren Anfang ge
nommen durch die Vernehmung von Vertretern der
Papierbranche. Gutachter der Textilinduſtrie
und der Confectionsbranche ſind auf den 25.
September vom Handelsminiſter zur Beſprechung
über den Zolltarif eingeladen.

(Zum Kampfe gegen die Zollvorlage.)
Was alle bisherigen Erörterungen und Declarationen
über den Zolltarif nicht zu Stande gebracht haben,
hat der Herr Hanvelsminiſter Möller mit einer einzigen
Rede erreicht: nämlich eine vollſtändige Ueber
einſtimmung zwiſchen den beiben Hauptorganen
der agrarkonſervativen Preſſe, der „Kreuzztg.“ und
der „Diſch. Tages ztg.“, die ſich noch bis in vie
letzte Zeit hinein mit unverhohlenem Mißtrauen gegen
überſtanden. Jetzt darf das Organ ves Bundes der
Landwirthe mit Befriedigung davon Akt nehmen, daß
die bisher von ihm allein, wie man anerkennen muß,
mit unleugbarem Erfolge betriebene Taktik der Be
drohung nach Art einer gewiſſen Winkelpreſſe nun
mehr auch von dem konſervativen Hauptorgan acceptirt

wird. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt nämlich: „Wir er
klären und ſind dabei der Zuſtimmung unſerer Partei
genoſſen und aller, denen ein gerechter Schutz der
nationalen Arbeit am Herzen liegt, völlig ſicher
nur Zug um Zug wird verhandelt; keine einzige
Jnduſtriegollerhöhung zugeſtanden, mag ſie ſich nennen
wie ſie will, wenn nicht auch die Landwirthſchaft zu
ihrem Rechte gelangt.“ Gegen Herrn Möller
ſammelt das Bundesorgan mit Bienenfleiß abfällige
Preßäußerungen, wo es ſolche nur immer findet und
fügt aus eigenem noch die boshafte Bemerkung hin
zu: „Um nicht ungerecht zu ſein, wollen wir
nicht unerwähnt laſſen, daß ein Theil der aus
ländiſchen Preſſe die Ausführungen des preußi
ſchen Handelsminiſters mit großer Befriedigung be
grüßt hat.

(Gölklig unwahr) iſt die Behauptung der
„Kreuzzeitung“, wonach ſich die Klagen der
einzelnen Jnduſtriezweige darüber mehren, daß ſte im
Zolltarifentwurf verhältnißmäßig noch nicht Schutz
genug gefunden hätten. Jm Gegentheil, unüberſehbar
ſind die Klagen aus induſtriellen Kreiſen
über die Zollerhöhungen, und zwar auch
gerade über ungerechtfertigte Erhöhungen von Jn
duſtriezöllen.

(Zu den Verhandlungen über die
Reform des Börſengeſetzes) wird uns von
einem hervorragenden, den ſtrittigen Fragen völlig
unintereſſirt gegenüberſtehenden Finanzmann geſchrieben
Der Börſenausſchuß hat ſich zwar nicht dazu verſtehen
wollen, das Terminregiſter aufzuheben, er iſt aber den
Bankiers doch ſo weit entgegengekommen, daß dvieſe,
vorausgeſetzt, daß das Ergebniß dieſer Conferenz von
den geſetzgebenden Körperſchaften ſanctionirt wird, ſich
wohl nunmehr ausnahmslos eintragen laſſen werden.
Nach einem Reſumé der „Köln. Ztg.“ ſollen dieſe
Verhandlungen eine Uebereinſtimmung darüber ergeben
haben, daß wenigſtens verſucht werden ſoll, den Kreis
der Perſonen, die den allen Grundſätzen von Treue
und Glauben hohnſprechenden Differenzeinwand er
heben können, nach Möglichkeit einzuengen. Dem
gemäß nahm man in Ausſicht, daß neben denjenigen
Perſonen, die in das VBörſenterminregiſter eingetragen
ſind, künftighin auch die in das Handelsregiſter ein
getragenen Kaufleute ſowie Diejenigen den Differenz
einwand nicht mehr erheben können, die berufsmäßig
oder gewohnheitsmäßig Börſen oder Bankiergeſchäfte
betrieben haben oder zum Beſuch einer Börſe zuge
laſſen waren. Der Antrag dagegen, das Regiſter
ganz abzuſchaffen, fand keinen Beifall. Würde alſo
der Vorſchlag des Börſenausſchuſſes Geſetzeskraft
erlangen, ſo ergäbe ſich folgender Rechtszuſtand:
Der beauftragte Bankier (Commiſſtonär) muß in das
Terminregiſter eingetragen ſein, ſein Kunde nicht,
falls er in das Handelsregiſter eingetragen iſt oder
zur Börſe zugelaſſen iſt c. Damit hat das Termin

regiſter eine ganz andere Bedeutung bekommen, als
es urſprünglich haben ſollte. Urſprünglich ſollte,
wer nicht eingetragen war, nicht verklagt werden
können, jetzt ſoll der nicht Eingetragene nicht als
Kläger auftreten dürfen. Damals alſo Schutz des
vermeintlichen Schwachen, jetzt eine Vorſchrift ohne
weſentliche Bedeutung. Es wäre zweifellos viel ein
facher geweſen, den Differenzeinwand zwiſchen Leuten
auszuſchließen, die ins Handelsregiſter eingetragen
ſtnd; man hat den anderen Weg gewählt, weil die
Väter des Börſengeſetzes nicht pater peccavi ſagen

wollten und hat den Bankkreiſen goldene Brücken
gebaut.

(Als kangalmüde) ſtellt die „Deutſche
Tagesztg.“ die leitenden Staatsmänner in
Preußen, „vielleicht mit einer Ausnahme“, hin.
Sie hätten keine Neigung, den erfolgloſen Kampf
uin den Mittellandkanal ſchon ſo bald wieder aufzu
nehmen. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſcherzt, daß
durch eine ſofortige Veröffentlichung einer Eiſenbahn
vorlage alsbald nach Zuſammentritt des Landtags
ſowie durch die von den Agrariern erſehnten Fluß
regulirungen wenigſtens einigermaßen eine gedeihliche
Löſung der Kanalfrage gefördert werde. Fänden
dieſe wohlgemeinten Rathſchläge die gebührende Be
achtung nicht, fo dürfe die Regierung ſich nicht
wundern, daß die Stimmung für den Mittellandkanal
ſchlechter und ſchlechter wird. Finden ſie aber
Beachtung, ſo kann die Regierung mit dem Mittel
landkanal warten, bis ſie ſchwarz wird, das vergißt
das Organ des Bundes der Landwirthe hinzuzufügen.

(Unter der Ueberſchrift „Ein ruſſiſcher
Gewaltakt im Grenzgebiet“) wird vem
„Vorw.“ aus Königsberg geſchrieben, daß eine Frau
Kugel aus Nimmerſatt im Kreiſe Memel, deren
Mann ein eifriger Sozialdemokrat iſt, am 1. Sept.
auf dem Kirchgang nach dem nahen ruſſiſchen
Städtchen Polangen, nachdem ſie mit ordnungsmäßiger
Grenzkarte die Grenze paſſirt hatte, an der Kirche
feſtgenommen wurde, weil ſte in hellem Kleide über
die Grenze gekommen ſei, während ſie bei der Feſt
nahme ein dunkles trug. Sie müſſe ſich alſo des
Schmuggels ſchuldig gemacht haben. Die mehr als
60 jährige Frau wurde als politiſche Ver
brecherin in das Gefängniß nach Libau
überführt, in dem ſie ſich am 17. September noch
befand. Bei ihrem Verhör war von einem Schmuggel
nicht mehr die Rede. Sie wurde vielmehr darüber
verhört, ob ſte gewiſſe Männer kenne, welche bei ihr
und ihrem Mann logirt hatten und im Juli in
Rußland aufgefangene verbotene Schriften über die
Grenze gebracht haben. Es wurde ihr ſofortige
Freilaſſung in Ausſicht geſtellt, wenn ſie erkläre, daß
in ihrem Hauſe ruſſtſche Schriften aufbewahrt
würden. Da ſie behauptete, von allem nichts zu
wiſſen, wurde ſte ins Gefängniß zurückgeführt. Der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Haaſe hat den
Reichskanzler erſucht, die Befreiung der preußiſchen
Unterthanin Frau Kugel zu erwirken.

(Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
iſt am Sonntag in Lübeck in dem der ſozialdemo
kratiſchen Partei gehörenden Vereinshaus nach einer
Begrüßungsanſprache des Abg. Schwartz Lübeck
durch Bebel eröffnet worden. Jm Auftrag des
preußiſchen Miniſteriums des Jnnern
nehmen zwei Stenographen die Verhandlungen ſteno
graphiſch auf. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache erklärte
Bebel: Schwere Tage ſtehen uns bevor es ſei
kaum zweifelhaft, daß die Gegenſätze ſcharf auf ein
ander platzen werden. Zu Vorſitzenden wurden
mit gleichen Rechten die Abgg. Singer und
Schwartz gewählt. Seitens des Parteivor
ſtandes ſchlug Singer vor, über die Punkte
Agitation, Litteratur und Preſſe, was die finanzielle
Seite und den geſchäftlichen Betrieb betrifft, in ge

ſchloſſener Sitzung zu verhandeln, über die Haltung
der Preſſe ſolle in öffentlicher Sitzung verhandelt werden.
Dieſer Antrag gelangte nach längerer Discuſſton mit
großer Mehrheit zur Annahme. Außerdem wurde
beſchloſſen, die Handelsverträge und den
Zolltarif auch auf die Tagesordnung zu ſetzen
und den Abg. Bebel mit ver Berichterſtattung zu
betrauen. Die Sitzung am Montag begann mit
der Begrüßung der ausländiſchen Sozialdemokraten.
Jn dem Geſchäfts bericht wird u. A. kundgegeben,
daß man mit Rückſicht auf die induſtrielle Kriſis
von einer Agitation für achtſtündige Arbeitszeit jetzt
abſehen müſſe. Jn ſeinem Kaſſenbericht theilte
der Abg. Geriſch mit, daß vor einigen Wochen
der Rentner Schmitz in Aachen ſein Vermögen,
das aus 40 000 Mk. in Werthpapieren beſtand, den
Genoſſen Auer, Bebel und Singer vermacht habe.
Dieſe hätten im Sinne des Erblaſſers die Erbſchaft
der Parteikaſſe überwieſen. Geriſch klagte, daß
viele Wahlkreiſe in die Centralkaſſe keine Beiträge
leiſten. Eine ganze Reihe Wahlkreiſe, die Reichstags
abgeordnete gewählt hätten, haben nicht einen Pfennig

beigeſteuert, ſodaß ſogar die Diäten für ihre
Abgeordneten von der Centralkaſſe ge
tragen werden müßten. Zu dieſen Druückebergern
gehörten ſogar die allerwohlhabendſten Kreiſe. 20
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ndere Wahlkreiſe hatten im Ganzen 4251 Mk.
gezahlt, während die Parteikaſſe an deren Abgeordnete
12957 Mk. an Diäten gezahlt habe.

(Anarchiſtiſche Blätter) erſcheinen in
unſerem deutſchen Vaterlande jetzt nicht mehr.
Es gab bis vor 14 Tagen deren zwei, das „Neue
Leben in Berlin und die „Freiheit“, welches ſich
„Organ der Föderation revolutionärer Arbeiter“
nannte. Die „Freiheit“ erblickte in einem Städtchen
Süddeutſchlands, in Bietigheim, das Licht der Welt.
Der Herausgeber der „Freiheit“, ein Bürſtenfabrikant,
beſtndet ſich in Haft. Wie in Berlin, ſo fehlte es
auch in Bietigheim den Anarchiſten an Geldern,
und beide Blätter ſind deshalb von der Oberfläche
verſchwunden. Eine polizeiliche Unterdrückung iſt nach
der „Nat.Ztg.“ uicht erfolgt.

Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 18. Sept. An der Ecke der
Gartenmauer in der Nähe der Bergſchule befand ſich
bis vor Kurzem eine Gedenktafel aus Sandſtein
mit der Jnſchrift: „Es wurden franzöſiſche Heere,
welche auf den gegenüberliegenden Höhen ſtanden,
durch preußiſche Geſchütze von dem Klemmberge aus
zum eiligen Rückzuge genöthigt, am 31. October
1757 von Friedrich d. Gr. vor der Schlacht bei
Roßbach, am 21. October 1813 vom Marſchall
Blücher nach der Schlacht bei Leipzig.“ Die Schrift
hatte nun infolge der Witterungseinflüſſe im Laufe
der Jahre ſo gelitten, daß ſte nicht mehr recht leebar
war. Erfreulicherweiſe hat das Sitadtbauamt eine
neue Gedenktafel durch die Stein und Bildhauerei
von Albert Kretzſchmar (Am Bache) anfertigen laſſen.
Die Dafel beſteht aus Weißenfelſer Sandſtein.

Nordhauſen, 21. Sept. Den wilden
Mann ſpielt jetzt der frühere Amtsſecretär Preußer,
der bekanntlich unter vem Verdacht, im Juni d. J.
den Bureaugehilfen Klaube aus Sangerhauſen bei
Rieſtedt ermordet zu haben, ſeit genanntem Zeitpunkt
im hieſigen Landgerichtsgefängniß in Unterſuchungs
haft ſich beftndet. Er verbringt den ganzen Tag in
dumpfem Brüten, giebt auf vie an ihn gerichteten
Fragen keine Antwort und ſucht ſo, ſowie durch
anderes eigenartiges Gebahren den Anſchein eines
geiſtig nicht normalen Menſchen zu erwecken. Ob
er ſchon der in November anſtehenden Schwurgerichts
Periode zur Aburtheilung überwieſen wird, iſt noch
unbeſtimmt.

Genthin,
h

18. Sept. Vor einigen Tagen
e
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Kirchen undFanilienngchrichten.
Mittwoch Abend 81/4 Uhr in der Herberge

Auge ge n. Heute

Cigarren Auctton.
Hcuſes Albreennt,

ſich hier eine Actiengeſellſchaft für Verwerthung
landwirthſchaſftlicher Producte gebildet und den Bau
einer Zuckerfabrik hierſelbſt beſchloſſen das
erforderliche Rübenareal iſt gezeichnet und ein Baufleck,
am Kanal und unmittelbar an der Kleinbahn gelegen,
ausgemeſſen. Mit dem Bau wird in kurzer Zeit
begonnen werden. Die Fabrik wird Weißzucker,
Raffinade und Melis herſtellen.

t Taängermünde, 20. Sept. Geſtern Abend
wurde von der hieſtgen Polizei der hier wohnhafte
Schiffseigner Gaedtke in Haft genommen und
heute früh nach Hamburg gebracht. Er ſoll von ven
ihm anvertrauten Schiffsladungen größere Mengen
Mais, Weizen und Kohlen entwendet haben. Bei
einer neulich vorgenommenen Hausſuchung wurde ein

G. iſt nicht unvermögend.
4 Buchholz, 20. Sept. Ein beklagens

werther Vorfall, der von neuem zu großer
Vorſicht beim Rauchen von Cigarren mahnt, iſt
einem hier wohnenden Beamten der Staatsbahn
zugeſtoßen. Es hatte ſich bei ihm eine kleine Wunde
an der Zunge, die infolge einer leichten Verletzung
beim Zahnziehen entſtanden ſein mochte, gebildet.
Beim Rauchen mag nun etwas Nikotin in die
Wunde gekommen ſein, wodurch eine Blutvergiftung
entſtand, die eine Beſeitigung der vergifteten Stelle
nothwendig machte. Es mußte dem Aermſten durch
einen operativen Eingriff ein Theil der Zunge abgelöſt
werden. Dadurch am deutlichen Sprechen verhindert,
wird der Beamte leider auch den Dienſt quittiren müſſen.

R Altenburg, 21. Sept. Wie weit vie
Rohheit unſerer Schuljugend geht, beweiſt,
daß eine Anzahl 12- bis 13 jähriger Buben unweit
der Tunneleinfahrt die Eiſendahngleiſe mit Steinen

bedeckten und ſogar einen Zug mit großen Steinen
hombardirten. Leider ſtud die Loffnungsvollen

Bürſchchen dem betreffenben Bahnmeiter entwiſcht,
ſodaß zunächſt eine exemplariſche Beſtrafung nicht

möglich iſt.
t Leipzig, 18. Sept. Von dem verſtorbenen

Bankier Jakob Plaut ſind der Stadtgemeinde drei
Vermächtniſſe im Geſammtbetrage von 900 000
Mk. ausgeſetzt worden. Das erſte dieſer Vermächt
niſſe, das den Namen „Jakob Plaut'ſche Stiftung“
erhalten ſoll, beziffert ſich auf 600 000 Mk.
Zinſen dieſes Kapitals ſollen während der erſten
ſeck Jahre Hilfebedürftigen und würdigen Ver

thl
Ein mit

erheblicher Vorrath von Schiffsgut beſchlagnahmt.

eres Wohnha

waltung der Stiftung in den Händen des Rathes
liegen ſoll. Nach Ablauf von ſechzig Jahren ſoll die
Hälfte der Zinſen zur Aufbeſſerung der Lage gering
beſoldeter Lehrer, die andere Hälfte aber zur Unter
ſtützung von Leipziger und Berliner bedürftigen Per
ſonen verwendet werden. Die Zinſen des zweiten
Vermächtniſſes im Betrage von 150 000 Mk. ſollen
invaliden deutſchen Fabeik- und Handarbeitern zu
fließen, während die Zinſen des dritten Vermächtniſſes
im Betrage von gleichfalls 150 000 Mk. nach freiem
Ermeſſen an durch Brandunglück verarmte Ortſchaften
Familien oder Perſonen verausgabt werden ſollen.

Dresden, 21. Sept. Einen gewaltigen Um
fang hat die Arbeitsloſigkeit in Dresden
angenommen. Wie verlautet, ſind dort ſeit dem 1.
Januar d. J. bis heute über 2 Mill. Mk. an
Armenunterſtützung gezahlt worden. Jn der Zahl
der Armen marſchirt zur Zeit Dresden prozentual in
Sachſen an der Svitze.

Vermiſchtes.
(Die Hebung des Rumpfes des Kreuzers

„Wacht“) iſt nunmehr definitiv ausgeſchloſſen, da er 49
Meter tief im Waſſer liegt. Bei einer Tiefe von nur 30
Metern würde der Druck der Waſſerſäule die Hebung des
Schiffes geſtattet haben. Von den Geſchützen ſind nur die
Rohre geborgen, die Laoffetten nicht. Die Rohre ſind
ſtark vom Seewaſſer mit Roſt bedeckt und bedürfen des Ab
ſchleifens in der Geſchützgießerek, ſo daß es noch nicht völlig
feſtſteht, ob ſie wieder gebrauchsfähig werden. Der Kreuzer
erlitt, da er in ſtarker Fahrt ſank, auf dem ſteinigen Meeres-
grunde auch am vorderen Schiffsrumpf mehrere Beſchädigungen,
ſodaß ein Wiederdichtmachen und Auspumpen ganz ausge
ſchloſſen iſt.

(Neuner Unfalk des Luftſchiffers Santos-
Dumont.) Jn Paris unternahm Santos-Dumont am
Donnerstag einen neuen Verſuch mit ſeinem Lafſtſchiffe und
gelangte raſch aus Saint-Cloud nach dem Rennfelde von
Longchamp, wo er eine halbe Stunde mit Erfolg experimentirte.

Ein Windſtoß leerte aber den Bollon, der er Weiſe
nach einem Baum geſchleudert wurde, von dem Santos
zur Erde gleiten konnte. Ballon iſt zerriſſen und wird
nicht vor vierzehn Tagen re

(Die Ehrung ei
Rettungsthat u

bei einer
ſchen) hat der

Regierungspräſtdent in iniger Zeit
fand die in Jrland in herin Frl.t Polzin

(Pommern erthenRettungs in denWellen. Ste hatte ein i Kind vom
Tode des Ert inkens er demVerſuch, noch ein anderes
falls rühmen die heldenmüt Opferwilligkett der deutſchen
Erzieherin. Der Regierungspräſident giebt nun im Amts
blatte der Regierung das lobenswerthe, den deutſchen Namen

ehrende Verha annt.e

u e
Gegenſtände

iſt ſofort zu vermiethen.
Auctionator.

ſanfter Tod die langen ſchweren Leiden
meiner lieben Frau, unſerer herzensguten
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwieger-
tochter und Schwägerin,

Lämaa Stellen
Hartung in ihrem 34. Lebens

Dies zeigt im tiefſten Schmerz
allen theilnehmenden Freunden und Be

Kartoffeln
zum Winterbedarf, wohlſchmeckend und mehlreich,

M in Centnern frei Haus

R.

9 zEin Laden
Näheres bei

A. KReichel, Sixtiberg 25.

2zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen
L. Albrecht, Auctionator,

ſofort beziehbar.

Wohnung
neu renovirt, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,

Mewschlkel, Leuuger Str. 4.

San 1.

Fahrrad-
miethen.

Ein Logts October oder ſpäter zu ver
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Reparaturen

Straſze 23 a. (Neubau).
kannten mit der Bitte um ſtille Theil S
nahme an im Namen aller Hinter
bliebenen Gustav Sielev.

Beerdigung findet Donnerstag Nachm.
4 Uhr v. Trauerhauſe, kl. Sixtiſtr. 11,

Halleſche
Ein älteres, gutes, zug

feſtes Arbeitspferd (Oſt
pPreufze) iſt zu verkaufen

Eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen (Preis 160 Mk.)

Amtshänſer 6 P.

auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
chnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.

Oelznmern, 3 Kronen.
aus ſtatt. Großer wachſamer

7 g n Bernhardinerhundſteht zu verkaufen
i

Nenumarkt 26.

Zalleſche Str. 24
iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. O

Näheres Meuſchaner Str. a.

O. Erdmann, Stufenftraße 4.

Ia. neuenet. zu be

Arntliches. g
Bekanntmachung.

W u verkaufen

h

Eine friſchmelkende Kuh
beziehen.

Gotthardtsſtraſze 31 ſt die T Etage,
6 Zimmer und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu Magd. Sauerkohl

empfing in friſcher Sendung u. empfiehlt billigſt
Zöſchen Nr. 63.

Das Abbrennen von Kartoffelkraut, Quecken e.
in den Feldern und im Freien darf nach der
PoltzeiVerordnunng vom 23. Mai 1888 nur
unter Anfſſicht von Erwachſenen und in
Der Zeit von früh 8 Uhr bis nachmittags

Brockhaus n e n
für 78 Mk. oder ſpäter zu beziehen.

Verſetzungs halber iſt das Parterrelogts

Weißenfelſer Str. 7
an einzelne Leute zu vermiethen und 1. Oct.

Paul Lützkendorf.

Hax Faust, Burgſtr. 14.

TER TE en.

S Uhr ſtattfinden.
Verſtöße hiergegen werden ſtreng beſtraft.

Eltern und Vormünder wollen ihre Pflegebe
fohlenen ernſtlich warnen und ſtreng beauf
ſichtigen. Die Feldbeſitzer werden für den

auf ihrem Grundſtück verübten Unfug mit ver
auntwortlich gemacht.

Merſeburg, den 20. September 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.

Aue n.Donnerstag den 26. Sept.
Nachm. von 3 Uhr an,

verſteigere ich im Hauſe gr. Sixtiſtr. 7 einen
Machlaſz, beſtehend aus

Möbeln, Betten, Wäſche, Klei
dungsſtücken e.

Vffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Aus I et,

revidirte Jublläums Ausgabe, 17 Bände in
Prachteinbänden, noch neu. Adreſſen T
poſtlagernus Mücheln

Großzer ſchöner
Kachelofen

billig zu verkaufen Holleſche Str. 36 a.
Gin gebrauchter Puppenwagen

zu kaufen geſucht. Adreſſen unter „Puppen
wagen an die Exped. d. Bl.

Wer Darlehen od. Hypothekeld! ſucht, ſchreibe an
SH. Bittner C Co.

ma Haunovuer, Heiligerſtr. 213.

4000 Mark
zur ſicheren 2. Stelle auf ein hieſiges Haus
grundſtück von pünktlichem Zinszahler zu leihen
geſucht. Gefl. Offerten erbitte unter K. II

Auctionator.

Familten Wohnungen Stube Kammer,
Küche und Stall, zu 75 und 90 Mk. zu ver

miethen Saalſtraſze 13.
Gut möblirtes Zimmer

I. October zu beziehen Markt ſ16, II.
Freundlich möhlirte Wohnung

auf Wunſch mit Mittagstiſch zu vermiethen
und I. October zu beziehen

Mälzerſtraße 4, 1 Tr.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinet geſucht. Offerten u. 10 L
an die Exped. d. Bl.
Freundliche, möblitte Wohmng,
beſtehend aus Stube und Kammer, 1. Oct. er.
zu vermiethen Brauhausſtraße 4, I.

Herrſchaftliche Wohnung, 5—6 Zimmer,
Küche, Zubehör, womöglich Badezimmer, zum
I. April 1902 geſucht. Angebote an die Ge

PatentfanwalfS

Beim bevorſtehenden
Wohnungswechſel

empfiehlt ſich den geehrten
Herrſchaften

Adolf Anderssohn
Möbel Tranusporteur,

Rotherbrücekenrain 3.
Neuen

Sauerkohl

S

an die Exped. d. Bl. ſchäftsſtelle d. Bl. unter A G. I.
empfiehlt Oel Scehmäöclkt,

Untergltenburg 59



Verlooſung. Looſe à 1
Herren und Damen
Bereits am 12. Oetober a. c. kommen in der Königsberger Thiergarten- Lotterie 45 erſtklaſſige

Fahrräder, ferner 1555 Gold und Silbergewinne i. W. von 18 750 Mk. zur
Mk. 11 Looſe 10 Mk. Loosporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. die General

Agentur Leo WoI, Königsberg i. Pr. Kantſtr. 2, ſowie hier d. H. Carl Brendel
m So lide Wiederverräufer werden bei Aufgabe von Referenzen überall angeſtellt n

Vermessungs- Bureau Climmer c

Hersehurg,
Kataſter, Fortſchreibungs, Vermeſſungs

Arbeiten 2e., Grenzregulirungen bei Streitig
keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf
Antrag ausgeführt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.
Der vereidigte Landmeſſer:

renzel.Wohnung: Halleſche Str. 35, vpart.

Für die Nichungs-Reyisionen
empfiehlt ſich zum 3

Repariren v. Waagen
und Neulieferung von

Waagen
und Gewichten

aller Art S S

s Stück 190 Pfg empfiehlt
Postkarten,
A. Karius, Vrühl

A. Dresdner,
Waagenfabrik,

Merſeburg, Weiße Mauer 12.f. Musgewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſetzt aus den
edelſten Gewürzen, empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraßze 10.

ff. Blüthenhonig.
Scheibenhonig à Pfd. 1,30 Mk.
Schlenderhonig (Fencheltracht)

à Pfd. 1,10 Mk.,

jenigen deutſ
übernommen haben. Stücke zur Kapitalsanlage können daſelbſt bezogen,
Weſen und Sicherheit der Emiſſionspapiere in Empfang genommen werden. Die Communal
Obligationen ſind mündelſicher.

ypotheken Nfandbriefe, Commun

Berlin, im September 1901.

Tſandbrief- an.
Die am 1. October 1901 fälligen Zinsſcheine unſerer

bligakionen werden bereits vom 15. September er. ab an unſerer Kaſſe und bei den
chen Bankhäuſern koſtenfrei eingelöſt, die den Verkauf unſerer Emiſſionspapiere

e Verreiseauf 14 Tage-
Aumugen arzt

Halle a. S.Dr. Krulkenb C C. ar Steinstr. ſh.

al Obligakionen, Kleinbahnen
Recepteüber geldbringende Artikel ſpottbillig: Techniſches

Büreau P. Freygang Nachf., Dresden Radebeul.

und Broſchüren über

Schlenderhonig (gemiſchte Tr.)

Pfd. 1 Mk.
Lehrer Kuntzseh,

Karlſtraßze 7.

lange Jahre unkündbar, ſind auf gute
Ackerhypothek auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgesch.,
Halle a. S., Leipziger Str. 64

verkauft

Rheumatismus
Gicht, Reißen, Blaſenleiden, Hautkrankheiten
heilt GördelGichtthee (Ehrenpreis). Glänzende
Atteſte. Packet 1 Mark in

Merſeburg bet Paul Verger.

Alle Reparaturen
am Wahrrädlerm

well Wähmaschinen ete. e
Derden ſchnell und billigſt in eigener Werkſtatt
ausgeführt.

Gustav Schwencller
Merſeburg, Karlſtraße.

Vergnügungs
Etabliſſement

„Keichskrone“
Das Geſchäft wird un

verändert weiter betrieben.

Wauul Thiele,
Concursverwalter.

Leiter
wagen

in kräftiger Waare
und allen Größen,

vlau oder eichenfarbig lackirt, ſowie auch rohe,
die ſogenannten

ſtarken Gebirgswagen,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Otto Bretschneider,
Siſenwaaxen Handlung. kl. Rikterſtraße.

Jedes Ouantum
flaumen,

täglich friſch gepflückt, empfiehlt

Oebſter Müller,

Wio

mit dem Schwan

Auf zum
gegen die Lebeusmittelsertheurer!

entwurf drohende Unheil abzuwenden.

bisherige Handelspolitik der Regierung.

Für das

ments zum Preiſe von

entgegen.

ſinnige Zeitung

Abonnements Quittung
Nummern koſtenfrei zugeſtellt.

g-aufsſern
frei, wenn Sie eine Postkarte son des

Preuß iſche PfandbriefBa

riecht mancher Leinenſchrank,
weil die Wäſche
nicht mit

Dr. Thompson's Seifenpulver-
gewaſchen iſt. Damit wäre vie Wäſche
blendend weiſe und hätte einen friſchen

Geruch.
an verlange es überall

Es gilt jetzt allenthalben im Lande ſich
zu rühren, um das dem Vaterlände und dem Volke in dem neuen Zolltarif

Die „Freiſinnige Zeitung vertritt ebenſo entſchieden wie

IV. Quartal
nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches und OeſterreichUngarns Abonne

De 3 Mark 90 Pfg.In Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die „Frei
zum Preiſe von 3 Mk.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen Einſendung der
für das IV. Quartal die noch im Septerber erſcheinenden

orein zu börlitz,
mit Filialen in Frankfurt a O. und Dresden versendet an Seder-
mann zu bvilligsten Preisen Colontialwaaren, DeoliKatess en
W ein, Tabak und Cigarren Preislisten erhalten Sie Kosten-

Verein zu Görlitezss od. Am AleWerkaurestoiie des Görlitz er
Waaren Einkauf Vereins in Dresden od Frankfurt a/ O.

nk.
Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr,

„„Goldener Hahn
Kunſtgenoſſen willkommen.

ein Soifontopf

Kampf

ſachlich die

60 Pfg

An den Waaren EinKkauſs-

ach ſpecifiſchem Gewicht ſorgfältigſt ausgewählt.

preis. Alles per 1000
a. H. Aehren und Körnermuſter,
gratis.

am Rande des Harzgebirges gelegenen

e

Zur Herbſtbeſtellung 1901.
Empfehle von meinen „Derenburger Saatguten“ nachfolgende,

Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte Spielarten, nach Größe beſtens

Mooshakers AltenDerenburger SherriffWeizen, langjährig bei
hohen Erträgen von mir angebaut

Schwed. Square-head Weizen von 1900er eigener Jmportirung
Strube's Square-head Weizen, nachgebaut
Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebaut, ganz beſonders vollkörnig, er

gab in dieſem Jahre 141/2 Ctr. per Morgen
Verſandt. Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen Säcken zum Selbſtkoſten

Kilo, bei kleineren Poſten Mk. 3,- mehr, franco Stat. Derenburg
wie Proſpect mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch

Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winterfeſtigkeit aus, da ich
dieſelben unter rauen klimatiſchen Verhältniſſen auf

Feldmark gezogen habe.

Rittergut Derenburg. Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon.
Derenburg a. Hz. bei Halberſtadt.

Meimrüäcih Mooshalcge.

durch ſtete Anbau
trieurt und

zu Mk. 200,
zu Mk. 210,
zu Mk. 200,

zu Mk. 180,

den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen

zoldne Kugel.
uter

vbürgerlicher Mittagstiſch.

Biere
von W. Oettler, Weißenfels

und Schultheisss, Berlin, Deſſau
Bd. Meve-

Preußiſcher Adler.
itiwoch Schlachtefeſt.

Heute Abend

Tieſfer Keller.Heute Mittwoch
Salßlnochen mit Sauerkohl.

Dentscher Kaſser.
Heute Mittwoch

e Schlachtefeſt.
F. Kümmers Reſtauration

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Roſſischerei.

Salzknochen.
Donnerstag

hausſchlachtene Vurſt.

riederike Vogel. Roßmarkt 9.
Heute Vetttwoch

Schlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 18.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. Wauuceh.
Heute

h Schlachtefeſt.
W. Vogel, Sand 15.

Veltere unabhängige Frau
zu Kindern und leichten Arbeiten geſucht

Dom

T

Einen tüchtigen

Bäckergeſellen
ſucht Franz Vogel, Roßmarkt 9.

zum 1. October geſucht Roßzmarkt 9.

Füßen zugelaufen. Abzuholen
Saalſtraßze 2.

Br. Hund,
entlaufen. Abzugeben beim Hausdiener im

Gold. Stern, Neumarkt 15.

Neue gutkochende
Hülſenfrüchte

empfiehlt villigſt

Johannisſtr. 16.
Max Faust, Burgſtr.

Himbeer Johannisbeer,
Kirſche und Apfelſinen Saft
à Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten
billiger, empfiehlt die

Stadt Appothnelge-

Vor einiger Zett etne
Zichharmonika liegen geblichen.

Abzuholen im „Tivoli“.
Ein ſchwarzer Gürtel mit Schloß

Halleſche Str. verloren. Abzugeben
Halleſche Str. 34.

Hierzu eine Beilage.

Ein Dienſtmädchen
Kleiner ſchwarzer Hund mit braunen,

kurzh., mit koup. Ruthe und Ohren, doppeln.,



h

Beilage
e

J

Provinz und
Halle, 23. Sept.

Umgegend.
Die Abtheilung VII des

Vereins für Volkswohl (Jugend u. Volksſpiele) hatte
geſtern Nachmittag auf dem ſtävtiſchen Sandanger
dicht bei der Stadt ein Spielfeſt veranſtaltet, das
den gehegten Erwartungen vollſtändig
Betheiligt waren Schulen unſerer Volks
ſchulen, SchülerSpielvereinigungen unſerer höheren

entſprach.

Lehranſtalten, Sport und die hiefigen Turnvereine,
die letzteren namentlich ſtark vertreten.
volksthümliche Spiele ausgeführt, ſo Vallſpiele ver
chiedenſter Art, Schnelllauf, Dauerlauf, Stafettenlauf,

ſHoch, Weit, Drei und Stabhochſprung, Kugel
ſtoßen.

200 Turner und Schüler
Leiſtungen ausgeführt, ſo z. B. im Schnelllauf 100
Meter in 12 Secunden, Dreiſprung 10,60 Meter,
Weitſprung 5 Meter, Kugelſtoßen (20 Pfund) 8,48
Meter, Schleuderball 33,75 Meter. Die Preiſe
beſtanden in friſchen Eichenlaubkränzen mit roth
weißen Schleifen, außerdem erhielten die erſten
Sieger als beſonderes Geſchenk Spielgeräthe aller
Art. Bei dem herrlichen Wetter ging alles glatt
und ohne Unfall von Stalten, ein zahlreiches
Publikum wohnte dem ſchönen Feſte bei. Turner
hielten die Ordnung aufrecht.

Weißenfels, 22. Sept. Der hieſtgen
FiſcherJnnung ſind auf Veranlaſſung Und
Koſten des Fiſcherei Vereins der Provinz Sachſen
und Anhalt vom Hoflieferanten Micha Berlin 100
Stück Zuchtkr ebſe zugegangen, die in die Saale
ausgeſetzt worten ſind. Die hier von den Fiſchern
gemachten Erfahrungen laſſen eine weitere günſtige
Entwicklung des Krebobeſtandes erhoffen es ſind
neuerdings wieder Krebſe diesjähriger Brut bemerkt
worden.

Stößen, 23. Sept. Der Sängerbund an
der mittleren Saale und Elſter hielt geſtern
unter dem Vorſitz des Kantors Wirth aus Alttöbnitz
im hieſigen Schützenhauſe ſeine Hauptverſammlung
ab. Jn derſelben wurde u. a. beſchloſſen, das
nächſte Bundesſängerfeſt im Sommer 1902 im
hieſtgen Schützenhauſe zu feiern.

Aus Thüringen, 23. Sept. Ein ſchlimmes
Zeichen der Zeit lag dem Gemeinderathe in
Apolda in Geſtalt von 54 SteuerErlaßGeſuchen
vor. Die meiſten waren leider nur allzu ſehr be
gründet. Jn Erfurt ſieß ein junger, erſt

Jahr verheiratheter Kaufmann beim ſchnellen
Paſſtren von Treppen ſo heftig mit dem Kopf an die
niedrige Schwelle der Decke, daß er zurückſtel und
nach fünf Tagen ſtarb.

Csthen 23. Sept. Auf dem Franzkohlen

Bergmann Gottlieb Bahn von der
herabſtürzenden Förderſchale getroffen und ſchwer ver
letzt. Er ward alsbald dem
Halle zugeführt, wo er jedoch ſchon geſtern ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Er hinterläßt eine zahlreiche
Familie. Zwei erſt am Sonnabend aus dem Ge
fängniß entlaſſene Landſtreicher verſuchten geſtern
in einem hieſigen Geſchäft die Ladenkaſſe zu
plündern. Einer ward dabei abgefaßt, während
der andere der draußen Wache ſtand, ſich durch
ſchleunige Flucht vorläuſig in Sicherheit zu bringen
wußte.

Doed der fer, 21. Sept. Jn den benach
barten Südharzforſten bei Tanne haben in dieſer
Woche der Förfter Strewe einen Kronen Zehnender

Hirſch im Gewichte von 280 Pfund und der
Jorſtgehilfe Wilkens einen Jehnenver Hirſch erlegt,

Nordhauſen, 22. Sept.
11 Uhr fand durch den Denkmals Ausſchuß die
Grundſteinlegung zu dem hier zu errichtenden
Kaiſer Friedrich- Denkmal ſtatt.
Bürgermeiſter Dr. Contag hielt eine längere Anſprache

Hierauf wurden die zur Aufnahme in den Gr
beſtimmten Urkunden c. in eine kupferne Büchſe
gethan, dieſe verlöthet und in den Grundſtein verſenkt.
Der Erſte Bürgermeiſter that alsdann die erſten 3
Hammerſchläge.

t Halberſtadt, 22. September. Bei einer
Schlägerei, die vor einigen Tagen ſtattfand,
wurde der Arbeiter Thelock mit einem Meſſer
geſtochen und mit Füßen getreten. Geſtern iſt Thelock
an den erhaltenen Verletzungen geſtorben. Von der
Kriminalpolizei wurde heute der Arbeiter Ferdinan
Heutenéleben verhaftet, der im Verdachte ſteht, der
Thäter geweſen zu ſein.

Aken, 22. Sept. Heute Abend gegen 7 Uhr
traf der deutſche Kronprinz in Geſellſchaft des
Forſtmeiſters Freiherrn von Norelenflyß und des
militäriſchen Begleiters Oberſt von Prigtelwitz hierſelbſt
ein, um ſich nach dem Forſthauſe Olberz zu begeben.
Die Stadt halte ein Feſtgewand angelegt. Die
Vereine vie Schulkinder, unter Führung ihrer Lehrer,
bildeten auf beiden Seiten der Straßen Spalier

aus der Höhe

Heute Vormittag

u. Mittel

Es wurden

An den Wettkämpfen betheiligten ſich über
Es wurden recht ſchöne

„Bergmannstroſt“ in

e

Jahresbericht
bergwerk bei Gerlehogk wurde am Sonnabend der

e

glieder ſtädtiſcher Commiſſtonen hat
Rathhauſe Aufſtellung genommen. ſich die
Durchfahrt bei Eintritt ſtWar auf eine wirkungsvolle Jllumingtien Bebdacht

genommen. Das elektriſche Licht war durch viele
Bogenlampen verſtärkt worden, und vie Schuljugend

war mit hunderten von bunten Papietlaternen auf
gezogen

NRieſa, 23. Sept. Ein beklagenswerther Un
fall, dem drei Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſtnd, hat ſtch heute Vormittag in der der

hieftgen „Speicherei und Spevitions Act.Geſ.“ ge
hörigen Oelmühle zugetragen. Jn der Frühſtückspauſe
würden der Werkmeiſter Weinth, der Schloſſer
meiſter Biebrich, beide Fawilienväter, und ein
lediger Arbeiter vermißt. Als man nachſuchte, fand
man die drei in einem Beunnenſchachte, welcher zum
Abzug ver giftigen Gaſe, die durch den bei der Oel
fabrikation verwendeten Schwefelkohlenſtoff entſtehen,
dient, erſtickt vor. Alle Wiederbelebungsverſucht
waren, da die Verunglückten ſeit Stunden in dem
Schacht gelegen hatten, ohne Erfolg. Der Unfall hat
ſtch allem Anſcheine nach ſo zugetragen, daß erſt
einer in den Brunnen geſtiegen iſt, um denſelben zu
reinigen und, als er die Wirkung der Giftgaſe ver
ſpürte, die beiden anderen zu Hilfe geruſen hat,
welche dann ebenfalls betäubt wurden und den Er
ſtickungstod fanden. Beim Bergen der Leichen wäre
dann beinahe noch ein weiteres Unglück geſchehen,
indem der ſchon betagte Arbeiter Matthes, nachdem
er bereits einen der Todten ans Tageslicht gebracht,
beim zweiten Hinabſteigen trotz aller Sicherheits
maßregeln von den Gaſen faſt betäubt wurde und
nur mit äußerſter Anſtrengung wieder nach oben kam.
Den Todten, welchen er an einem Stricke nach ſtch

e

e e
Merſeburg, den 25. September 1901.
Für die Heizung der Eiſenbahnzüge

hat die preußiſche Staatsbahnverwaltung eine neue
Dienſtanweiſung etlaſſen, die mit dem 15. Septbr.
in Kraft getreten iſt. Nach derſelben müſſen ſämmt

80

Mai ſo ausgerüſtet ſein, daß jedergeit geheizt werden
kann. Bei ver Heizung iſt anzuſtreben, daß auf der
Zugabgangsſtation in den einzelnen Abtheilen eine
Wärme von nahezu 10 Grad Celſtus herrſcht.

Der Vaterländiſche Frauenverein für
Merſeburg Land (unter dem Vorſitz der Frau

Gräfin Clairon d'Hauſſonville) hat nach ſeinem erſten
eine Mitgliederzahl von 902 Perſonen

mit einer Jahresbeitragsſumme von 2211,50 Mk.
und ſteht ſomit weit im erſten Drittel aller Vater
ländiſchen Frauenvereine und an zweiter Stelle im

eſp
e

liche Züge in der Zeit vom 20. September bis 19.

ndent. 25. Sept. 1901.
h cmmehrfach überzeugen. Die Original Glas Stereogram

ſind muſterhaft ausgeführt und geben dem r
eine getreue Anſicht der abgebildeten Gegenſtände,
mögen es nun Landſchaften, Städtebilder, einzelne
Sebäude e. ſein. Die Anſichten von der Pariſer
Weltausſtellung, die in dieſer Woche das Panorama
uns vorführt, reihen ſich den früher Hier geſehenen
Serien würdig an. Es hält ſchwer, von den 50
Stereogrammen einige heraus ugreifen, alle ſind gleich
vorzüglich; erwähnen wollen wir aber doch einige, Um zu
zeigen, was von der Ausſtellung geboten wird. Wir
ſehen u. A. vie Jnvalidenbrücke und den italieniſchen
Pavillon, die Brücke und Straße der Nationen, den
ſchwediſchen Pavillon, die Paſſage unter dem Eiffel
thurm, den Pavillon der Stadt Paris, der Palais
der GartenbauLlusſtellung, die Pavillons von Algier,
Argentinien, Spanien, ferner AltParis, den Concordia
platz und endlich das große Wettrennen Der Beſuch
dieſer Serie iſt ſehr lehrreich und anregend.

Lonzertin der Reichskrone Donnerstag
den 26. September, abends 8 Uhr, veranſtaltet der
blinde Tonkünſtker Wilh. aus der Wieſche
ein Conzert unter geſchätzter Mitwirkung von Fräulein
Hedwig Wieſe, GSeſanglehrerin aus Halle S.
Durch die eminenten künſtleriſchen Leiſtungen des
Conzertgebers dürfte den Beſuchern des Conzertes
ein genußreicher Abend geboten werden, zumal das
Programm ein recht intereſſantes und vielſeitiges iſt.
Näheres in der Annonce.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 22. Sept. 1901. Vor dem Ein

tritt in die Tagesordnung macht der Vorfſitzende,
Stadto. Prof. Br. Witte, folgende Mittheilungen
1) Nach dem vorläufigen Steuerbedarf für 1902
ſind 328000 Mk. aufzubringen. Der Magiſtrat
ſchlägt zur Deckung vor: entweder 133 pCt. Zuſchlag
zur Einkommenſteuer und 200 pCt. Zuſchlag zu den
Realſteuern oder 158 pCt. Zuſchlag zur Einkommen
und 154 pCt. Zuſchlag zu den Realſteuern zu er
heben. 2) Die Geſchäftsvertheilung unter
den Magiſtratsmitgliedern wird zur Kenntniß
der Verſammlung gebracht. 3) Einla dungen
liegen vor zu der am 7. October d. J. ſtattfindenden
Hauptübung unſerer freiwilligen Feuerwehr
auf dem Marktplatze, verbunden mit der Feier des
25 jährigen Jubiläums ihres Kommandanten
Herrn Stadtrath Kops als Löſchdirecior (Commers
im „Tivoli“), und zum Schaufriſtren der
Barvier und FriſeurJnnung am 30. d. M.

im „Herzog Chriſtian Hierſelbſt. Die Tagceord
nung wird hierauf wie folgt erlebigt:

9 Die Entlaſtung der Rechnung der
Kämmereikaſſe pro 1899 und 2) der Kaſſe
der Handwerker Fortbildungsſchule pro

Regierungsbezirk Merſeburg, hier nur übertroffen vom
Verein zu Eisleben. Die Einnahmen, aus dem
Viertel der

r

Poſt und Telegraphenverwaltung Veranlaſſun
wird, weitere Schutzvorrichtungen für ihre Leitungen

u beanſpruchen als bieher ſchon getroffen ſind,

Bahnbetriebes verurſacht werden würde.

Wettſtreit nach Paris gelagden, der in der Welt

dieſen Angaben hervorgeht, in der kurzen Zeit ſeines

Schkeuditz, Lauchftädt, Merſeburg
freiwilligen Zu
Benkendorf beßrhend, betrugen 749,16 Mk., die
Ausgaben 79,03 Mk., ſodaß ein Beſtand von
670,13 Mk. bleibt. Der Verein hat, wie aus all

und aus einer
wendung der Frau von Zimmermann

u

Beſtehens außerordentliche Erfolge errungen und kann
mit Freude auf ſein erſtes Vereinsjahr zurückblicken.

Die Arbeiten an der elektriſchen Bahn
Halle Merſeburg ſchreien rüftig weiter fort und
man hofft, mit Ende dieſes Jahres zu ihrem Abſchluß
zu gelatgen. Es werden dann zunächſt Probefahrten
auf der Theilſtrecke Halle Ammendorf eführt
werden. Je nach dem Ausfall dieſer

gIJnbetriebnahme der Bahn wird ſtch erge

wodurch ein weiterer Aufſchub der Aufnahme der

Original Weltpanvrama
Kaiſer Wilhelms- Halle. Frankreich
alle Nationen im vorigen Jahre zu einem friedlichen

in der

ausſtellung zum Austrag gebracht werden ſollte.
alleUnd die Eingeladenen kamen faſt alle,

24wetteiferten mit einander, das S zu biete
den Siegeépreis zu erringen.
gönnt, ſich den edlen Wetiſtre
ſehen, den Meiſten war es aber ver
Seinebabel zu eilen, um in Augenſche
können, was der menſchliche Geiſt un
ſchaffende Hand zu Stande gebracht.
das Panorama, das ſeit einigen Tagen in der Kaiſer
Wilhelms Halle weilt zu rechter Zeit die ſchönſte Gelegen
heit, was wir nicht in Wirklichkeit ſchauen konnten,
im Vilde zu ſehen und daß dvieſe Anſichten

Mitgliederbeiträge der Unterbezirke Luten,

für die Waſſerwerks Deputation Stadtv. Dre s
hatte fü S

Stadtv. Frauenheim, für die Budget Commiſ
Stadtv.

Kriegnerſchen Stiftun

vorſtändez
Ref. Stadtv. Ba

werden für die
im Wahllocal „Tivo

Ebeling hStadtv. Gaudig und
„Reichskrone“, wo die Hälfte der III. Wähler
gbtheilung wählen ſoll, als Beiſttzer
Dresdner und Wiegand, als Stelloertreter die
Stadt Schmidt und Teichmann gewählt. D

1899 wird auf Antrag des Referenten Stadtv.
Grempler ertheilt.

3) Zimmerbereitſtellung für ſogen.
Meiſterkurſe. Ref. Stadiv.

ie Handwerkskammer zu Halle a.
hier Meiſterkurſe einzurichten und hat den Magiſtrat
erſucht, zu dieſem Zwecke ein Schulzimmer zur Ver
fügung zu ſtellen. Jn den Meiſterkurſen ſollen
hieſtge Handwerksmeiſter im kaufmänniſchen Rechnen,

in Buchführung, Correſpondenz und im Handels und
Gewerberecht unterrichtet werden. Es ſollen wöchent
lich 2 Mal je 2 Abendſtunden auf die Dauer von
3—6 Monaten in Anſpruch genommen und dafür
von jedem Theilnehmer 5 Mk. erhoben werden. Der
Magiſtrat hat ein Zimmer der gewerblichen Zeichnen
ſchule mit freier Heizung und Beleuchtung zur Ver
fügung geſtellt, ſo daß nur noch die Entſchädigung
des Kaſtellans zu leiſten iſt. Der Referent hätte

Frauenheim.
S. beabſtchtigt

auch dieſes kleine Opfer gern mit auf den Stadtſäckel
übernommen, empftehlt aber den
vorlage entſprechend. Derſelbe
ſammlung angenommen.

2 Erſahwahl für Commitſfionen
in Folge Ausſcheidens des Stadtv. Barth.
Auf Vorſchlag der Wahlcommiſſton werden gewählt

dner,
WannegsJnſtituts

Antrag der Magiſtrate
wird von der Ver

das Direckorium des Bürgerrettun
adt

Heyne,
Heilmann

für
Stadtv.

der
n

5) Wahl der

Stadt
Er als Stellvertreter die
Dhiele, für das Wahllocal

und

die Staltv.

DieVollendetes bieten, davon konnten wir uns ſchon Wahl der III. Waählerabtheilung findet gleichzeiti
g in
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Ueber den Zwiſchenfall,) der ſich auf den Pürſch
gange des Erzherzogs Friedrich in der Nähe von
Mohaes ereignet hat, wird durch eine Wiener Korreſpondenz
Folgendes mitgetheilt „Erzherzog Friedrich hat am 19. d.
M., abends, als er in Karapuniſa in der Nähe ſeiner Be
ſitzung Beda jagde, Raubſchüßen wahrgenommen. Der Re
vierverwalter, der den Erzherzog vegleitete, rief einen der
Wilderer an, doch ſtatt zu halten, lief der Angerufene in
das eine Deckung bildende Dickicht zurück, wo dret Genoſſen
ſeiner harrten Der Wildſchütze gab einen Schuß auf
den Revierverwalter ab, ohne jedoch zu treffen, und
der Forſtbeamte ſchoß ſeinerſeits auf den Wilderer.
Auch ſeine Kugel verfehlte ihr Ziel, und es ſind bei dem
Rencontre keine Verletzungen vorgekommen. Die
Regierung hat umfaſſende Maßregeln zur Ergreifung der
Raubſchüßen getroffen In dieſer Darſtellung iſt keine
Rede davon, daß ein Aermel des Erzherzogs von einer Kugel
durchbohrt worden ſei, wie in den Budapeſter Blättern ge
meldet wurde.

(Die Station für drahtlofe Telegraphie)
nach Profeſſor Braun und Siemens und Holske auf Hel
goland wurde am Sonntag von dem Geh. Poſtrath Strecker
Berlin, Poſtrath Fritzſche Hamburg und Profeſſor Kübler
Dresden beſichtigt. Die zwiſchen Helgoland und Cuxhaven
gewechſelten längeren Depeſchen kamen bei 32 Meter Draht
höhe fehlerlos an. Die genannten Herren gaben ihrer vollen
Zufriedenheit rückhaltlos Ausdruck.

(Von Sturm und Ueberſchwemm un g) wurde
die Provinz Barcelang he imgeſucht. Vlele Häuſer und
Felder wurden unter Waſſer geſetzt. Der Schaden iſt be
trächtlich. Ob auch Menſchen umgekommen ſind, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

(Unten durch Dem Berliner Stadtoberhaupte
gegenüber hat es der Kaiſer endgiltig abgelehnt, die
Erlaubniß zur Führung der Straßenbahn über der Straße
„Unter den Linden“ zu ertheilen. Eine Unterführung dieſer
Straße aber iſt unmöglich nicht blos wegen der großen
Koſten, ſondern auch aus techniſchen Gründen.

(Der Sühneprinz,) der zur Zeit in Eſſen bei
en weilt, gedenkt noch in dieſer Woche Deutſchland zu

verlaſſen.(Ein ſchrecklich es Braudunglück,) dem leider ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, hat ſich Sonntag Nach
mittag in der Greifswalderſtraße 228 in Berlin zugetragen.
Dort hatte ein Fräulein Veit das Unglück, einen brennenden
Spirituskocher umzuſtoßen. Der Spiritus ergoß ſich über
e Kleider und entzündete dieſe. Jm Nu ſtand Frl. Veit

am ganzen Körper in Flammen. Trotz ſchneller Hilfe erlitt
Frl. Velt doch am ganzen Körper lebensgefährliche Brand
wunden, denen ſie im Krankenhauſe erlag.

m

Gerlehtsverhandlengen.
Lützen, 21, Sept. Vor dem hieſigen Schöffengericht

hatte ſich am Donnerstag der Nudelfabrikant Os wald
Adler in Kleincorbetha wegen Bedrohung und Körper
verletzung zu verantworten Der Angeklagte hat am 28. und
29. April d. J. ſeinen Werkſührer Guſtav Kreiſel mit der
Begehung eines Verbrechens des Todtſchlages bedroht
und körperlich inißhandelt. Der Gerichtshof erkannte auf eine
Gefängnißſtrafe von einer Woche und Tragung der Koſten des

Verfahrens.
Ebersdorf, 23. Sept. Hier hatte ein Sjähriger

Knabe aus einer Flaſche Sichnaps getrunken und war
dann an Alkoholvergiftung geſtorben. Die Strafkammer zu
Gera verurtheilte den Vater des Knaben wegen fahrläſſiger
Tödtung zu einer Woche Gefängniß.
e

Sport und Leibesübungen.
Beim Rennen um die 100 Kilometer-

Meiſterſchaft von Europa ſiegte am Sonntag in
Leſpzig, der allgemeinen Erwartung entſprechend, Robl
in 93 Minuten 311/5 Sekunden. Zweiter wurde Dieckent
mann Amſterdam, Dritter Siev ersFriedenau. Den
Radfahrer-Grand-Prix von Paris gewann amSonntag der Weltmeiſter Elle gaard. Zweiter war Rütt,
dritter Willy Arend.

Kallundborg, 24. Sept. Das Feuer iſt
auſ den Brandherd beſchränkt. Der Schaden iſt ſehr
groß, Menſchen ſind nicht verletzt.

Wien, 24. Sept. Bei dem bevorſtehenden
Einmarſch des aus China zurückkehrenden
2. Batgillons des veutſchen 2. oſtaſiatiſchen
Infanterie Regiments vom Südbahnhof
durch die Stadt in den Prater werden 4200 Mann
von der Wiener Garniſon Spalier bilden. Auch bei

r e vom Nordbahnhofe bilden 2000 Mann
palter.
Buffalo, 24. Sept.

Prozeß gegen
Mac Kinley. Das Gerichtsgebäude wird ſcharf
bewacht.

Benhaelteernögſe.
Berlkg, 283. September.

We!zen 1000 Ka Gept. 158,75 Oet. 159,25, Dez.
164 25

Poggen 1900 kg Sept. 185 00 Oct. 135,25, Dez.
138,75 M.

Hafer 1000 kg Sept. 136 50 Oct. 137,50 J.
Mats 1000 z amerik. Mixed loko Sept. 126,00 Oct.

äufer.
e

Heute den 25. abends Kuh Gchungsihung,
e

ne r in Merſeburg
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